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verkehr genannt, der statt via 
Autobahn den Weg durchs Zen-
trum von Cham suche.

2007 wurde der Objektkredit 
für eine zweispurige Umfahrung 
Cham/Hünenberg vom Volk mit 
50,3 Prozent äusserst knapp an-
genommen. Da Zug als einziger 
Kanton ein einstufiges Verfahren 
kennt, bei dem in einem Schritt 
über Planung und Bau abge-
stimmt wird, kaufte die Bevöl-
kerung ein gutes Stück weit die 
Katze im Sack.

In der Tat: Nach der Abstim-

mung wurden die Begleitmass-
nahmen (Sperrung der Bären-
brücke, Verkehrsführung ums 
Neudorfcenter) in Frage gestellt 
und in einem aufwendigen Ver-
fahren neu verhandelt. Man 
stellte Kapazitätsmängel fest 
und ein Zuviel an Ziel-/Quell-
verkehr (75  Prozent!). Resultat: 
Diverse gewichtige Änderungen 
gegenüber dem gutgeheissenen 
generellen Projekt, so zusätzliche 
Spuren oder eine lange Brücke 
mit zusätzlichen Auf- und Ab-
fahrten über den Kreisel Cham.

Völlig andere Ausgangslage
Seit 2007 hat sich die Situati-
on grundlegend verändert. 2009 
wurde die Autobahn durchs 
Knonauer Amt eröffnet, 2012 
kam eine starke Kapazitätserhö-
hung zwischen Alpenblick und 
Lindencham dazu. Es droht nun 
das Szenario, dass der Verkehr 
um Cham herum am Ende auf 
bis zu elf Spuren rollt.

Der VCS zweifelt stark an der 
Wirkung der neu vorgesehenen 
Begleitmassnahmen im Zent-
rum von Cham, zumal das Ge-

werbe von der einvernehmlich 
ausgehandelten Kernzone ab-
rückt. Und der Umweltverträg-
lichkeitsbericht spricht von drei 
Prozent Mehrverkehr, auf den 
ganzen Kanton gerechnet.

Aus all diesen Gründen hat 
sich der VCS entschlossen, eine 
Einsprache gegen das Auflage-
projekt einzureichen. Zudem 
fordert er den Regierungsrat auf, 
das Vorhaben dem Volk noch-
mals vorzulegen.

 philipp Kissling

Für den VCL ist ein sicherer 
Schulweg, den die Kinder selb-
ständig zurücklegen können, 
als grundlegendes Element ei-
ner gesunden physischen, kogni-
tiven und sozialen Entwicklung 
ein prioritäres Anliegen. Des-
halb haben wir immer wieder in 
Zusammenarbeit mit Behörden, 
Schulen und Elternvereinigun-
gen spezielle Aktionen durch-
geführt. So haben – im Rahmen 
des EU-Projekts ViaNova – die 
Schülerinnen und Schüler der 
Kindergärten und der Primar-
schule Balzers im Jahr 2005 ih-
ren Schulweg gezeichnet. Ausge-
wertet wurden die Zeichnungen 
vom Experten Marco Hüttenmo-

Der Falter kann beim VCL – von Schulen und elternvereinigungen auch in 
grösseren Stückzahlen – bestellt oder von der VCL-Homepage herunter-
geladen werden: www.vcl.li/?page=18&id=44. 
Auch lustige elterntaxi-Karten mit vier verschiedenen, jahreszeitspezifi-
schen bildern gibt der VCL gerne ab. Unter www.vcl.li/?page=18&id=238 
sind das Winter-Sujet und die (je identische) rückseite ersichtlich.

Schulweg als elementare Lebenserfahrung
ser. Die beiden hier abgebildeten 
stammen von der Titelseite des 
sechsseitigen Falters «Schulweg – 
selbständig und sicher erleben!».

Zwei völlig konträre Welten
Das Bild rechts entwarf ein Kind, 
das immer per Auto zur Schu-
le gefahren wird. Das Bild links 
zeichnete ein gleichaltriges Kind, 
das, zu Fuss unterwegs, etwas er-
lebt. Zwei sehr verschiedene Wel-
ten! Erst das unabhängige Erkun-
den des eigenen Lebensraumes 
ermöglicht es, sich selbst als ei-
genständiges und soziales Wesen 
zu erfahren. Eine unabhängige 
Mobilität ist auch Voraussetzung 
dafür, dass Kinder ausserhalb 

von Familie und Schule alters-
gemässe Auseinandersetzungen 
üben können und eigene Normen 
und Werte erproben.

Der Falter ist heute so aktuell 
wie damals; denn je nach Schul-
haus werden bis etwa 20 Prozent 
der Kinder – zu deren Nachteil – 
per Elterntaxi chauffiert. Selbst-
verständlich muss die Angst 
vor der Gefährdung der Kinder 

durch den Strassenverkehr ernst 
genommen werden. Nicht nur 
die Behörden sind gefordert, wir 
Erwachsene sind mitverantwort-
lich für einen kindergerechten 
Schulweg. Jede und jeder kann 
durch sinnvolle Verkehrsmit-
telwahl und verantwortungsbe-
wusstes Verhalten auf der Strasse 
einen Beitrag leisten. Georg Sele

Welche der beiden Zeichnungen  
wohl von einem «elterntaxi-Kind» stammt?

 Fürstentum Liechtenstein


